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1. Aufgabenfelder und Gremienbesetzung

Unter dem Dach der Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V. (LAGS) haben sich aktuell 30 Selbsthilfeverbände behinderter und chronisch kranker Menschen und ihrer Angehörigen aus Bremen und Bremerhaven zusammengeschlossen. Die LAGS arbeitet für die Selbstbestimmung und Selbstvertretung von Menschen mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen. Die LAGS unterstützt die Selbsthilfe der Betroffenen und fördert deren Vernetzung zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch und zur gegenseitigen Unterstützung.

Arbeitsschwerpunkte der LAGS Bremen e.V. sind u.a.:

· Unterstützung von behinderten und chronisch kranken Menschen bei der Bewältigung von Krankheiten und psychischen Problemen,

· Information und Beratung behinderter und chronisch kranker Menschen über die aktuelle Entwicklung in der Sozial-, Gesundheits- und Behindertenpolitik,

· Unterrichtung der gesetzgebenden Organe und zuständigen Behörden über Probleme, Bedürfnisse, Anliegen und Forderungen von behinderten Menschen,

· Anregung gegenüber Öffentlichkeit, Verwaltung und Politik von Maßnahmen, die zur Verbesserung der gesundheitlichen, gesellschaftlichen und persönlichen Lage behinderter und chronisch kranker Menschen dienen,

· Sozialberatung zu allen relevanten Themen für Menschen mit Behinderung und chronischer Erkrankung,

· Hinweis auf weiterführende Informations- und Beratungsleistungen,

· Ermöglichung von Arbeitskreisen für Selbsthilfeinteressierte und öffentlichkeitswirksame Hinweise hierauf,

· Zusammenarbeit mit Organisationen ähnlicher Zielsetzungen,

· enge Kooperation mit dem Landesbehindertenbeauftragten.

Zu den satzungsgemäßen Zielen der LAGS gehören zudem die Koordinierung der Interessen von Menschen mit Beeinträchtigungen und deren Vertretung gegenüber Öffentlichkeit, Politik, Behörden, Ausschüssen und Institutionen.

Im Rahmen dieser Aufgabenstellungen ist die LAGS in folgenden Gremien bzw. ständigen Ausschüssen vertreten:

· In der Deputation für Soziales beim Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales in beratender Funktion,

· im beratenden Ausschuss für behinderte Menschen bei dem Integrations​amt,

· im Widerspruchsausschuss bei dem Integrationsamt,

· in der zentralen Arbeitsgruppe zur Versorgung Geistig- und Mehrfachbehinderter und psychisch Kranker beim Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales,

· im Landespflegeausschuss,

· in der Landesarbeitsgemeinschaft für Betreuungsangelegenheiten bei der überörtlichen Betreuungsbehörde des Senators für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales,

· im Forum Barrierefreies Bremen,

· im Arbeitskreis Bremer Protest gegen Diskriminierung und für Gleichstellung behinderter Menschen,

· im Beirat der Behindertenverbände Bremens zur Begleitung des Bremischen Behindertengleichstellungsgesetzes,

· im Ausschuss nach §20 c Abs. 1 Satz 2 SGB V für die Vergabe der Selbsthilfe-Fördermittel der Krankenkassen.
2. Der Vorstand der LAGS Bremen
Der Vorstand der LAGS Bremen prägt nicht nur die Verbandspolitik, sondern hat auch im Berichtszeitraum konkret und persönlich an der Umsetzung seiner inhaltlichen Vorgaben durch kontinuierliches ehrenamtliches Engagement beigetragen.

Auf der Mitgliederversammlung im Gehörlosenfreizeitheim am 19. Juni 2008 wurde der Vorstand der LAGS einstimmig entlastet. Es folgte die Neuwahl des 1. Vorsitzenden und des weiteren Vorstandes für drei Jahre in zwei Wahlgängen.

Einstimmig votierte die Mitgliederversammlung für eine weitere Amtsperiode von Matthias Weinert in der Funktion des 1. Vorsitzenden. Dieses Amt bekleidet er bereits seit 1995.

Die anderen Vorstandskandidaten wurden einstimmig en bloc bei einer Stimmenthaltung und keiner Gegenstimme gewählt. Damit setzt sich der neue Vorstand wie folgt zusammen: Patrick George, Andreas Hoops, Jürgen Karbe, Alexandra Marnetté, Lydia Stegmann, Dieter Stegmann.

Aus dem Vorstand ausgeschieden ist Herr Terveer vom Sozialverband Deutschland. Herr Stegmann sagte ihm auf der Mitgliederversammlung im Namen des Vorstandes der LAGS herzlichen Dank für seine stets konstruktive und intensive Mitarbeit. 

Neu in den Vorstand der LAGS wurde Alexandra Marnetté gewählt. Seit vielen Jahren engagiert die kaufmännische Angestellte sich als Vorsitzende der Interessenvertretung der Schwerbehinderten-Vertrauensleute im DGB und als 1. Vorsitzende des Ausschusses Barrierefreies Umfeld im Sozialverband, Kreis Bremen. 

Am Ende der Sitzung bedankte sich Herr Stegmann bei den Mitgliedsverbänden für die rege Teilnahme und das in den Vorstand sowie die Arbeit der LAGS gesetzte Vertrauen.

Für folgende Arbeitsbereiche sind die jeweiligen Vorstandsmitglieder zuständig, regelmäßig tätig und auch persönlich ansprechbar:
	Matthias Weinert

Rücktritt als 1. Vorsitzender und aus dem Vorstand am 09.11.2008

	Gesetzgebung, Beratender Ausschuss beim Integrationsamt



	Dieter Stegmann

Kommissarischer 1. Vorsitzender seit 12/2008

	Bauen, Wohnen, ÖPNV


	Andreas Hoops

(Rechnungsführer)
	Finanzen, Betreuungsrecht




	Patrick George

(2. Vorsitzender seit 12/2008)
	Hörgeschädigte, berufliche Integration und berufliche Betreuung behinderter Menschen


	Jürgen Karbe

(Beisitzer)

	Blinde und Sehbehinderte

	Alexandra Marnetté
(Beisitzer)

	Forum Barrierefreies Bremen

	Lydia Stegmann

(Beisitzerin)
	Frauen und Behinderung


Bei Bedarf können Interessierte Kontakt zu einem Vorstandsmitglied über die Geschäftsstelle der LAGS aufnehmen. Von hier werden die Anfragen koordiniert und weitergeleitet.

Eine kurzfristig eingetretene Veränderung gab es im Vorstand der LAGS während des Berichtszeitraumes: Herr Matthias Weinert, der bisherige 1. Vorsitzende unseres Vereins, hat am 09.11.2008 aus persönlichen Gründen sein Amt niedergelegt und ist aus dem Vorstand der LAGS ausgeschieden. Wir respektieren diese Entscheidung und danken ihm an dieser Stelle für seine langjährige, erfolgreiche Arbeit im Vorstand und für die Interessen und Belange der Menschen mit Behinderungen und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute.
3. Die Geschäfts- und Beratungsstelle der LAGS
Schwerpunkte der Geschäftsstellenarbeit liegen in den Bereichen Mitgliederbetreuung, Koordination, Informationsverteilung, Administration, Planung, Beratung, politische Gremienarbeit, Interessenvertretung und Öffentlichkeitsarbeit. 

Das Beratungsangebot - eines der zentralen Tätigkeitsfelder der LAGS Bremen - umfasste im Berichtszeitraum persönliche Beratungen in der Geschäftsstelle sowie fernmündliche, häusliche und schriftliche Beratungen. Im Mittelpunkt der Beratungen des vergangenen Jahres standen traditionell folgende Themenbereiche:
· Nachteilsausgleiche 
· Behinderung und Schwerbehindertenausweis

· Leistungsansprüche

· Selbsthilfegruppen

· Wohnberatung 
· Mitarbeit in Verbänden und Vereinen

· Arbeit und Beruf

· Barrierefreies Reisen

· Betreuungsrecht

· Vorsorgende Verfügungen

· Vermittlung von Rechtsbetreuung. 

Die LAGS ist von Montag bis Donnerstag telefonisch erreichbar von 8.00 - 16.30 Uhr und Freitag von 8.00 - 13.00 Uhr. Zu diesen Zeiten können auch Termine für persönliche Beratungsgespräche vereinbart werden.

4. Verbandsarbeit und -Entwicklung
Wir blicken auf ein Jahr erfolgreicher und intensiver Arbeit zurück. So konnten wir im Mai beispielsweise wieder den Bremer Protesttag organisieren, waren auf den Bremer Selbsthilfetagen vertreten, haben uns in zahlreichen Gremien für die Rechte behinderter Menschen eingesetzt, am Endbericht „Bremen baut Barrieren ab Teil II/ Regeln und Grundsätze für den Abbau von Barrieren im öffentlichen Raum“ im politischen Raum präsentiert, unser Beratungsangebot für Menschen mit Behinderung fortgeführt sowie um die trägerunabhängige Beratung zum Persönlichen Budget erweitert und intensiv mit dem Behindertenbeauftragten kooperiert.

Über die Kürzung der Förderung der LAGS durch die Sozialbehörde auf 15.000,-- € (vorher 26.000,-- €) haben wir Sie im letzten Jahresbericht und auf der Mitgliederversammlung informiert. Hier befinden wir uns im laufenden Widerspruchsverfahren.
Über den Ausgang unseres Kampfes um eine weitere Förderung der LAGS im Rahmen des Doppelhaushalts 2008/2009 wird der 1. Vorsitzende Dieter Stegmann auf der Mitgliederversammlung mündlich berichten.
Der Rücktritt von Herrn Weinert als 1. Vorsitzender im November 2008 hat notwendigerweise unmittelbare Konsequenzen nach sich gezogen. Die wöchentlich mittwochs durch Herrn Weinert angebotene Sozialberatung musste bis auf weiteres eingestellt werden; ebenso der Arbeitskreis „Behinderung und Sexualität“.

Auf der Vorstandssitzung der LAGS am 16.12.2008 wurde Herr Dieter Stegmann kommissarisch zum neuen ersten Vorsitzenden berufen. Herr Stegmann hatte zuvor das Amt des zweiten Vorsitzenden inne.
Durch die Wahl von Herrn Stegmann zum ersten Vorsitzenden war das Amt des zweiten Vorsitzenden vakant. Ebenfalls am 16.12.2008 wurde Herr Patrick George zum neuen zweiten Vorsitzenden von den weiteren Vorstandsmitgliedern gewählt. Herr Stegmann und Herr George nahmen die Wahl jeweils an und freuen sich auf die neuen Herausforderungen und die weitere gute Zusammenarbeit mit den Mitgliedsverbänden.

Trotz aller Krisen hat sich die LAGS um die Aufrechterhaltung ihrer Informations- und Beratungsleistungen auch im Berichtszeitraum erfolgreich bemüht. Über die Angebote im Beratungsbereich wurde bereits unter Punkt 3 dieses Berichts informiert. Die LAGS erbringt zudem themenübergreifende Informations- und Beratungsleistungen für Menschen mit chronischer Erkrankung und Behinderung im Rahmen entsprechender Publikationen mit sozial- und gesundheitspolitischem Inhalt. Informationsverteilung erfolgt zum einen durch regelmäßig verbreitete Schriften (Selbsthilfe/ Jahresspiegel/ Jahresbericht des Vorstands/ Protokolle des AK Protest/ Einladungen zu den diversen Arbeitskreisen der LAGS, Material für die Protesttage, Dokumentationen der Protesttage). Zum anderen werden sozial- und behindertenpolitische Informationen weitergeleitet durch die Versendung und Bereitstellung von relevanten und nicht periodisch erscheinenden Schriften (Gesetzestexte, Veranstaltungshinweise, Dokumentationen u.s.w.).

Dank der finanziellen Förderung durch die Krankenkassen konnten wir zudem weiter unseren vierteljährlich erscheinenden Informationsdienst – seit November 2008 wieder im alten Gewand - herausgeben. Im Informationsdienst werden sowohl aktuelle Beiträge aus den Mitgliedsverbänden, von lokalen und überregionalen Veranstaltungen und über relevante Publikationen veröffentlicht, als auch Informationen aus Sozialpolitik, Rechtspolitik und der öffentlichen Diskussion zu behindertenpolitischen Themen. Die steigende Zahl der Anforderungen des Infodienstes einerseits und die regelmäßigen Anfragen nach weitergehenden Informationen andererseits sind ein wichtiges Indiz dafür, dass dieses Informationsmedium von Mitgliedsverbänden, Einzelpersonen und Freunden der LAGS weiterhin interessiert zur Kenntnis genommen wird.

5. Finanzen
Der Rechnungsführer der LAGS Bremen wird - wie in den Jahren zuvor - auf der Mitgliederversammlung einen genauen Bericht über die finanzielle Situation des Vereins geben.

6. arbeitskreise der LAGS Bremen
Die LAGS organisiert Arbeitskreise für behinderte und chronisch kranke Menschen. Sie bietet so - auch in Kooperation mit anderen Einrichtungen der Behindertenselbsthilfe - Foren, in denen Behinderte ihre Anliegen verbands- und behinderungsübergreifend formulieren, diskutieren und problematisieren können, um letztlich durch politische Aktivitäten, private Initiativen, persönliches Engagement oder durch Öffentlichkeitsarbeit zu einer Verbesserung ihrer Lebenssituation aktiv beizutragen. Mit anderen Worten: Die Arbeitskreise bieten Hilfe zur Selbsthilfe. 

6.1 Arbeitskreis Bremer Protest
Der Arbeitskreis Bremer Protest ist ein Bündnis von behinderten und nichtbehinderten Menschen sowie von Organisationen von und für behinderte Menschen. Seit seiner Gründung im Jahr 1993 wurde der Arbeitskreis kontinuierlich zur festen Einrichtung der Behindertenselbsthilfe ausgebaut. An den allmonatlich stattfindenden Treffen in der Geschäftsstelle der LAGS Bremen beteiligen sich im Schnitt 20-25 Personen aus unterschiedlichen Organisationen oder aus privatem Interesse. Die Mitglieder des Arbeitskreises beschäftigen sich mit allen denkbaren Problemen der Behindertenselbsthilfe und leisten insbesondere die inhaltliche Vorbereitung der seit 1993 jährlich wiederkehrenden Tagesveranstaltung "Protesttag gegen Diskriminierung und für Gleichstellung behinderter Menschen". Nach dem Rückzug von Selbstbestimmt Leben Anfang 2004 aus dem AK Protest konnten mit dem Landesverband der Gehörlosen und dem Sozialverband Deutschland, Ortsverband Osterholz neue Bündnispartner als Mitorganisatoren für die Bremer Protesttage und das Behindertenparlament gefunden werden.

Thematische Schwerpunkte des Arbeitskreises für den Berichtszeitraum:

· Dialog mit dem Werkstattrat Bremen über dessen Beteiligung am 16. Bremer Protesttag

· Nachbereitung des 16. Bremer Protesttages vom 06.05.2008
· Intensive Diskussion des AK Protest zur inhaltlichen Mitte und neuer Themenfindung / dabei Absage des 16. Bremer Behindertenparlaments aus Zeit- und Selbstfindungsgründen (vgl. hierzu Gliederungspunkt 7.4)
· Vorbereitung und Durchführung des 17. Bremer Protesttages am 4. Mai 2009
6.2 forum barrierefreies Bremen
Das Forum Barrierefreies Bremen ist eine Arbeitsgemeinschaft behinderter Menschen, die sich schwerpunktmäßig mit den Bereichen, Bauen, Wohnen und Verkehr auf ihren allmonatlichen Sitzungen beschäftigt. Organisiert wird das Forum Barrierefreies Bremen arbeitsteilig von der LAGS und SelbstBestimmt Leben. Dazu gehören die Vorbereitung, Leitung und Nachbereitung der Sitzungen. Den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft geht es in erster Linie um den Abbau von baulichen Barrieren im öffentlichen Bereich. So setzten sich die Forumsmitglieder im Berichtszeitraum in Verhandlungen mit der Baubehörde und diversen privaten Bauherren für die barrierefreie Gestaltung von Neu- und Umbauten ein. 

Thematische Schwerpunkte des Forums für den Berichtszeitraum:

· Verbreitung des Projektes „Bremen baut Barrieren ab – Teil II“ im politischen Raum
· Begleitung des Projektes „Teststrecke taktile Bodenelemente“ zwischen Gustavstraße und Walle Center

· Beratung der Nordwestbahn wegen barrierefreier Waggons

· Beratung des Planungsbüros Protze und Theiling bei der barrierefreien Planung des Bahnhofsvorplatzes

· diverse Bauberatungen für öffentliche und private Bauherren bzw. -träger

· enge Zusammenarbeit mit dem Behindertenbeauftragten, der regelmäßig an den Sitzungen des Forums teilnimmt

6.3 Gesprächskreis Behinderung und Sexualität: 

"Was ich über Sexualität und Behinderung schon immer wissen wollte....!"

Dies erfuhren Interessierte über fast sechs Jahren im Gesprächskreis Behinderung und Sexualität der LAGS. Diese offene Gesprächsrunde traf sich jeden zweiten Dienstag im Monat von 17:00 bis 19:00 Uhr in den Räumen der LAGS.
Wegen der Mittelkürzungen und des Rücktritts des 1. Vorsitzenden im November 2008 musste die LAGS dieses Angebot einstellen.
Mit Blick auf das Thema Sexualbegleiterinnen für Menschen mit Behinderungen veröffentlichten wir in unserem Infodienst 01/2009 folgenden Artikel, dessen Autor Interessierten für offene Fragen zur Verfügung steht:
„Ich möchte mit diesem Bericht anderen behinderten Menschen einen kleinen Einblick geben, wie es dazu kam, dass ich mit diesem Dienstleistungsbereich in Berührung kam, und was man beachten sollte, wenn Betroffene je nach Situation diese Dienstleistung in Anspruch nehmen möchten.

Bei mir fing es so an, dass ich eines Tages, nachdem ich keine andere Gelegenheit hatte, meine sexuellen Bedürfnisse mit einer Partnerin auszuleben, mir in den Tageszeitungen und Anzeigeblättern Dienstleisterinnen suchte. Ich wurde fündig, rief bei einigen an und erkundigte mich nach ihrem Service, nach den Kosten, und ob sie bereit wären, sich mit einem behinderten Menschen einzulassen. 

Als ich der Meinung war, eine geeignete Frau gefunden zu haben, machte ich mit ihr einen Termin aus. Als sie bei mir war, war ich natürlich das erste Mal sehr nervös. Nach der Begrüßung hielten wir dann noch einen kleinen Smalltalk, wo wir auch besprachen, was ich denn ganz gern mit ihr probieren möchte und begaben uns danach in mein Schlafzimmer. Ich merkte während der ganzen Zeit, dass sie sehr einfühlsam mit mir umging, und sie sehr gut auf mich und mein Handicap eingehen konnte. Wir trafen uns danach noch weitere Male, bis sie mir sagte, dass sie einen Mann kennen gelernt hätte, und sie in diesem Gewerbe aufhören würde zu arbeiten.

Nach dieser sehr guten Erfahrung, bestellte ich mir hin und wieder immer mal wieder Dienstleisterinnen, und hatte eigentlich bis auf ein paar Ausnahmen meistens gute Erfahrungen.

Neulich traf ich mich dann mit einer ausgebildeten Sexualbegleiterin für behinderte Menschen. Mit dieser Frau hatte ich während und nach dem Treffen nicht soviel Glück wie zuvor, obwohl diese Frau eine ausgebildete Sexualbegleiterin war. Während dieser Zeit habe ich dann aber noch eine weitere Sexualbegleiterin kennen gelernt, bei der ich gleich erkennen konnte, dass bei ihr an erster Stelle der Mensch im Vordergrund steht und dann erst der Sex. 

Bei dieser Sexualbegleiterin merkte ich gleich, dass sie sich mit dem Thema Behinderung und Sexualität sehr vertraut gemacht hat. Diese Sexualbegleiterin wäre auch bereit, ihre Dienste im Bremer Raum und Bremer Umland anzubieten. Der Link zu dieser Sexualbegleiterin ist: http://www.beruehrung.org/

Wenn bezüglich der oben genannten Sexualbegleiterin noch Fragen bestehen, oder weitere Fragen zu diesem Thema bestehen, stehe ich für Fragen von Betroffenen gern zur Verfügung. Kontakt: volkerhee@web.de“
7. Projekte und Kooperationen

7.1 Bremen baut Barrieren ab/Teil II – Vorstellung im beirat Mitte
Anfang November 2008 stellten im Beirat Mitte die LAGS Bremen und Selbstbestimmt Leben gemeinsam mit dem Planungsbüro Protze und Theiling die Ergebnisse des Projektes bzw. Endberichtes „Bremen baut Barrieren ab Teil II – Regeln und Grundsätze für den Abbau von Barrieren im öffentlichen Raum“ vor (über das Projekt berichteten wir im letzten Jahresbericht).
Gegenstand des Berichtes ist die Formulierung von Grundsätzen zur Erreichung von mehr Barrierefreiheit im öffentlichen Raum, wobei die Alltagserfahrungen behinderter Bremer Bürgerinnen und Bürger den Ausgangspunkt der Überlegungen bilden.

Nach der Gesetzesnorm bedeutet Barrierefreiheit: „Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen […], wenn sie für behinderte Menschen in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind.“

Da eine umfassende Umsetzung von Barrierefreiheit kurzfristig aus verschiedenen Gründen kaum möglich ist, wurde ein abgestuftes Konzept von Barrierefreiheit von den Autoren des Berichtes entwickelt. Perspektive des Konzeptes ist aber in jedem Fall die weit in die Zukunft weisende Idee einer vollständigen Barrierefreiheit allerorten. Dieses enthält drei Qualitätsstufen: 

· Bedingt barrierefrei

· Weitgehend barrierefrei

· Weitestgehend barrierefrei

Im Rahmen der Vorstellung des Berichtes im Beirat Mitte wurde am Beispiel der Gleisbauarbeiten im Ostertorsteinweg von den Referenten die praktische Bedeutung der Arbeit herausgestrichen und dabei deutlich gemacht, dass Barrierefreiheit als langfristige Strategie zu verstehen ist, bei der es um zu erprobende Anforderungen und Regeln mit unterschiedlicher zeitlicher Perspektiven geht.

Dabei fand auch Berücksichtigung die inzwischen verabschiedete Richtlinie der Freien Hansestadt Bremen zur barrierefreien Gestaltung baulicher Anlagen des öffentlichen Verkehrsraums, öffentlicher Grünanlagen und öffentlicher Spiel- und Sportstätten. Letzt genannte Richtlinie und der o.g. Bericht der Verbände LAGS und SL in Zusammenarbeit mit dem Planungsbüro P+T können in Kopie über die Geschäftsstelle der LAGS bezogen werden.

Am Ende des Vortrages verabschiedeten die Mitglieder des Beirats Mitte einstimmig und parteiübergreifend einen Beschlussvorschlag unter der Überschrift „Beirat Mitte engagiert sich für Barrierefreiheit“.
7.2. Trägerunabhängige Beratung zum Persönlichen Budget
Die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V. berät seit Anfang 2009 unabhängig über das Persönliche Budget. Die kostenlose Beratung richtet sich an Menschen mit Behinderung und deren Angehörige aus Bremen und Bremerhaven.
Bereits seit dem 1. Januar 2008 haben Menschen mit Behinderung einen Rechtsanspruch auf ein trägerübergreifendes Persönliches Budget. Dieser Anspruch ergibt sich aus den entsprechenden Regelungen im Sozialgesetzbuch (SGB IX) – Rehabilitation und Teilhabe. Dadurch können Empfänger von Sozialleistungen von den Rehabilitationsträgern anstelle von Dienst- oder Sachleistungen zur Teilhabe ein Budget wählen. Hieraus bezahlen sie die Aufwendungen, die zur Deckung ihres persönlichen Hilfebedarfes erforderlich sind. Damit werden behinderte Menschen zu Budgetnehmern, die den Einkauf der Leistungen eigenverantwortlich, selbständig und selbstbestimmt regeln können.

Da diese neue Leistungsform viele Fragen aufwirft, hat sich die Senatorin für Soziales dazu entschieden, ein Modellvorhaben zur trägerunabhängigen Beratung aufzulegen. Die LAGS Bremen wurde als eine von insgesamt drei unabhängigen Bremer Beratungsstellen ausgewählt. Weitere unabhängige Beratungsstellen: Selbstbestimmt Leben und Selbsthilfe Sozialzentrum Bremen Nord.

Ziel des Modellvorhabens ist eine umfassende Information ratsuchender Menschen zur möglichen Umsetzung eines Persönlichen Budgets. Die Beratung bei der LAGS wird u.a. von einer sozialrechtserfahrenen Anwältin durchgeführt.

Interessierte sollten für ein persönliches Beratungsgespräch einen Termin vereinbaren.
Das Beratungsangebot richtet sich übrigens auch an Gehörlose. Hierzu wurde mit dem Landesverband der Gehörlosen eine Kooperationsvereinbarung getroffen, wonach dieser bei Beratungsanfragen von Gehörlosen kostenlos einen Gebärdensprachdolmetscher zur Verfügung stellt.

7.3. LAGS setzt sich für Behindertenvertreter im Rundfunkrat 
        ein
Die LAGS hatte sich Anfang 2008 mit einer Eingabe an den Medienausschuss der Bremischen Bürgerschaft hinsichtlich der Besetzung des Rundfunkrates von Radio Bremen gewandt. Die LAGS Bremen forderte eine behinderte Person, die die Belange behinderter Menschen im Rundfunkrat vertreten soll und benannte dazu den Landesbehindertenbeauftragten Bremens, Herrn Dr. Hans-Joachim Steinbrück. Der Rundfunkrat konnte dem Vorschlag der LAGS Bremen leider nicht folgen. Der Rundfunkrat von Radio Bremen hat daher kein behindertes Mitglied. Das ist bedauerlich, weil gerade der Rundfunk und auch das Fernsehen insbesondere für sinnesbehinderte Menschen unersetzliche Informationsquellen sind.

Die Vorsitzende des Medienausschusses der Bremischen Bürgerschaft, Frau Monique Troedel von der Partei „Die Linke“, teilte in einem Schreiben vom 18.06.2008 der LAGS Bremen mit, dass wesentlich mehr qualifizierte Bewerbungen von Vertretern gesellschaftlich relevanter Gruppen vorlagen, als Plätze im Rundfunkrat nach § 9 Abs. 1 Nr. 16 Radio Bremen Gesetz besetzt werden konnten. Bei der Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber konnten nicht alle Vertreter gesellschaftlich relevanter Gruppen berücksichtigt werden. Die Vorsitzende des Medienausschusses vertröstete die LAGS Bremen auf die Neuwahl zum Rundfunkrat in vier Jahren. Die LAGS Bremen wird sich bei der nächsten Wahl erneut melden und die Vertretung behinderter Menschen im Rundfunkrat anmahnen.

7.4. Kein Behindertenparlament im Dezember 2008
Am 5. Dezember sollte ursprünglich das 16. Bremer Behindertenparlament stattfinden; wie in den Jahren zuvor im Rahmen des Welttages behinderter Menschen.

Die Mitglieder des Arbeitskreises Bremer Protest entschieden sich in der Septembersitzung 2008 nach langen Diskussionen jedoch für einen anderen Weg. Es wurde die Meinung vertreten, eine „kreative Pause“ einzulegen, um Zeit für die Diskussion zur inhaltlichen Mitte des Arbeitskreises zu haben.
Von dieser Entwicklung und inhaltlichen Beschäftigung berichten die Protokolle der monatlichen Sitzungen in der Zeit von Mai bis November 2008.

Gerne übersenden wir Ihnen die Protokolle in Kopie.

Seit Ende Januar 2009 hat der AK Protest folgenden Themenschwerpunkt gesetzt: Barrierefreiheit. Die Themenwahl ist das Ergebnis einer schriftlichen Umfrage unter den Mitgliedern des Arbeitskreises in den Monaten Dezember 2008 und Januar 2009. Das Thema Barrierefreiheit in seinen vielfältigen Facetten wurde bei Weitem am häufigsten genannt. Die Mitglieder des Arbeitskreises votierten dann auch in der Januarsitzung mehrheitlich für die Umsetzung des Themenwunsches auf dem kommenden Bremer Protesttag.

Weitere Nennungen waren unter anderem: Integration und Inclusion, mehr Geld für finanziell benachteiligte bzw. behinderte Menschen, mehr Assistenz und personelle Zuwendung, schnelle Bearbeitung von Anträgen bei den Krankenkassen, keine Benachteiligung behinderter Menschen im Berufsleben, schulische Integration, Behinderteneinrichtungen transparenter machen und in den städtischen Raum integrieren und seltsame Vorstellungen von Nichtbehinderten über behinderte Menschen problematisieren.

7.5 Mitarbeit der lags in der Sozialdeputation
Seit vielen Jahren ist die LAGS behinderter Menschen Bremen e.V. anerkannter und ständiger Gast in der staatlichen (mit Bremerhaven) und städtischen (nur Bremen) Deputation für Jugend, Soziales, Senioren und Ausländerintegration. In der Deputation werden alle wichtigen Maßnahmen, Gesetze und Verordnungen, aber auch die finanziellen Rahmenbedingungen für alle Maßnahmen, die diesen Ressortbereich betreffen, erstmals öffentlich beraten und entschieden.

Der Gaststatus der LAGS Bremen in der Deputation bedeutet, dass wir bei jeder Sitzung anwesend sind und beratend mitreden, aber nicht mit abstimmen dürfen.

Gleichwohl gelangen wir auf diesem Wege oftmals frühzeitig an Informationen über Maßnahmen und Entwicklungen, die Menschen mit Behinderungen in vielen Lebensbereichen - von der Frühförderung bis hin zur Versorgung im Alter - in vielfältigen sozialen Beziehungen betreffen können.

Einige Themen der Sozialdeputation im Berichtszeitraum waren:

1. Die finanzielle Unterstützung des Bremer Protesttages gegen Diskriminierung und für die Gleichstellung behinderter Menschen
2. Die Finanzierung der Geschäftsstelle der LAGS Bremen 
3. Kürzungen im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
4. Der strukturelle Umbau der Versorgung behinderter Kinder in der Frühförderung und im Vorschulalter (Kindergarten) 
Mit vielen Maßnahmen sind wir aus der Sicht behinderter Menschen nicht einverstanden, manches konnten wir im Diskussionsprozess verändern, vieles leider aber auch nicht verhindern. 
Trotzdem lohnt sich der Einsatz, den unser Vorstandsmitglied Dieter Stegmann dort seit einigen Jahren leistet. Nach wie vor ist die LAGS in ihrer Existenz gefährdet. Hier wollen wir nach wie vor versuchen zu erreichen, dass die Fördersumme gemäß dem tatsächlichen Bedarf des Vereins mit Blick auf seine satzungsgemäßen Aufgaben angehoben wird.
7.6 LAGS engagiert sich für barrierefreies Sozialzentrum Süd
Nachdem auf einer Sitzung im Sozialzentrum Süd am 10.12.2007 eine Einigung zur Schaffung eines zweiten - diesmal barrierefreien - Aufzuges und das Verfahren und der Zeitplan zur Realisierung dieses Vorhabens vereinbart werden konnten, hat sich die LAGS immer wieder über den aktuellen Stand des Verfahrens auf dem Laufenden halten lassen; Vorlage eines Bauantrages durch den Eigentümer Ende Januar 2008, Genehmigung des Antrages durch die Baubehörde (nach vier! Monaten) Ende Mai 2008. 

Nach der Sommerpause trafen wir uns Mitte September 2008 mit dem Leiter des Sozialzentrums Süd, Herrn Wührmann und sprachen über die aktuelle Lage und die Perspektive zur Umsetzung der verabredeten Baumaßnahme in seinem Haus. Er berichtete seinerzeit davon, dass das Haus nunmehr einen neuen Eigentümer habe, der sich gegenwärtig in Verhandlungen mit der Sozialbehörde hinsichtlich der Miethöhe, der Laufzeit des Vertrages u.ä. befände. Vorrangig sei jetzt zunächst die Erneuerung der völlig veralteten und störanfälligen Heizung. Wann der Aufzug in Angriff genommen werde, wisse er aktuell nicht, wolle sich aber gern informieren. 

Wir vereinbarten, spätestens Ende Oktober 2008 wieder Kontakt miteinander aufzunehmen, um in Erfahrung zu bringen, ob ein Plan zur zeitnahen Realisierung des zweiten Aufzuges vorliegt. 

Wir haben gegenüber Herrn Wührmann deutlich gemacht, falls dies nicht der Fall sein sollte, die Behinderten- und Sozialverbände sich erneut auch unter Beteiligung des Landesbehindertenbeauftragten, Herrn Dr. Joachim Steinbrück, öffentlich zu Wort melden werden, um den Druck erneut zu erhöhen. 

Anfang November 2008 teilte uns Herr Wührmann auf unsere telefonische Nachfrage mit, dass Mitte November 2008 mit den Vorarbeiten im Keller- und Erdgeschoß im Haus begonnen wird. Das Einbringen des Fahrstuhls soll im Januar 2009 beginnen und Ende März 2009 abgeschlossen sein. 

Obwohl ein weiteres Jahr vergangen ist, bevor sichtbar werden wird, dass die LAGS und Selbstbestimmt Leben mit der Einleitung der Verbandsklage gemäß BremBGG erfolgreich waren, können wir mit dem Erreichten durchaus zufrieden sein.
7.7 LAGS Bremen e.V. - Regionalpartner der Aktion Mensch im 5. Jahr
4 Jahre Regionalpartnerschaft der LAGS Bremen e.V. für den Familienratgeber der Aktion Mensch und die Präsenz auf den Selbsthilfetagen in der Unteren Bremer Rathaushalle im Herbst 2007 haben dazu beigetragen, dass das Internetportal immer bekannter wird.

Inzwischen finden Interessierte über 620 Eintragungen zu 14 verschiedenen Themen – in Bremen und im Bremer Umkreis von 60 km.

Nicht nur durch die Recherchen der LAGS wächst der Adressenbestand. Vielmehr melden sich immer häufiger Einrichtungen von sich aus, die gerne über den Familienratgeber für ihre Angebote werben und online vernetzt sein wollen.

Der Familienratgeber ist eine „Fundgrube“ für Informationen und Adressen z.B. zu den Themen Wohnen, Rechte oder Beratungsangebote für Menschen mit Behinderungen und ihre Angehörigen sowie die sie betreuenden und beratenden Stellen.

Auch finden Interessierte auf der Internetseite des Familienratgebers Foren, auf denen Fragen zu bestimmten Themen gestellt werden können und von ebenfalls Betroffenen bzw. Experten beantwortet werden. Das aktuellste Forum beantwortet z.B. Fragen zum Thema Hartz IV und Behinderung.

Wöchentlich werden auch aktuelle Hinweise z.B. zu besonderen Fernsehsendungen gegeben. Erinnert sich noch jemand an den tollen Münchner Polizeiruf 110, in welchem das Thema Schwangerschaft und geistige Behinderung auf so einfühlsame Weise umgesetzt wurde? 

Wer lieber liest, findet zum Thema Behinderung in der Bücherecke Literatur oder Informationen zum Herunterladen aus dem Internet. Und das sogar kostenfrei.

Wer sich noch immer nicht so richtig vorstellen kann, was der Familienratgeber nun eigentlich ist, kann mit einem Klick zu www.familienratgeber.de mehr erfahren. 

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für selbstbestimmtes Leben Mainz ist ein 1-minütiger Kurzfilm entstanden, der die Internetplattform etwas anschaulicher macht.

Ins 5. Jahr gehend wird die LAGS Bremen weiterhin als Regionalpartner der Aktion Mensch neue lokale Adressen entsprechender Einrichtungen der Behindertenhilfe und -selbsthilfe aufspüren und auf die Seite der Aktion Mensch einstellen.

7.8 Arbeitsgemeinschaft AP 2010 beim Senator für Soziales
Mit dem Programm "Innenstadt- und Stadtteilentwicklung in der Stadt Bremen – Aktionsprogramm 2010 – " wird das Ziel verfolgt, die Qualität der Bremischen Stadtstruktur zukunfts- und wettbewerbsfähig zu machen. Das Programm wurde gemeinsam vom Senator für Bau, Umwelt und Verkehr und dem Senator für Wirtschaft und Häfen sowie der Handelskammer Bremen entwickelt und folgt einem integrativen Ansatz. Dieser Ansatz umfasst auch die barrierefreie Aufwertung vorhandener öffentlicher Infrastruktur und bedeutet bessere Erreichbarkeit öffentlich zugänglicher Gebäude, Straßen und Plätze auch für mobilitätsbeeinträchtigte Menschen.

Der Programmteil Barrierefreiheit liegt in der Verantwortung des Senators für Soziales. Von dessen Seite wurde eine Arbeitsgruppe unter Beteiligung behinderter Menschen und deren Interessenvertretung eingerichtet.

Die LAGS hat auch im vergangenen Jahr in dieser Arbeitsgruppe regelmäßig mitgearbeitet. Diesjähriger Arbeitsschwerpunkt: Verbreitung in Fachkreisen des Berichtes „Bremen baut Barrieren ab Teil II – Regeln und Grundsätze für den Abbau von Barrieren im öffentlichen Raum“. So stellten die Autoren von LAGS und SL ihre Arbeit Anfang November 2008 im Beirat Mitte vor. Erfreulich dabei: Am Ende des Vortrages verabschiedeten die Mitglieder des Beirates einstimmig und parteiübergreifend einen Beschlussvorschlag unter der Überschrift „Beirat Mitte engagiert sich für Barrierefreiheit“.
Auf Initiative der Arbeitsgruppe gelang Ende 2008 die Fertigstellung der Baumaßnahmen für die barrierefreie Nachbesserung der Hochpflasterung Waller Heerstraße zwischen der Haltestelle Gustavstraße und dem Walle Center. Dabei wurden verschiedene taktile Bodenelemente verbaut, die es nun zu erproben gilt. Ziel dabei ist die Identifizierung idealer barrierefreier Bauweisen für Bremen in Abstimmung mit den verschiedenen Interessenvertretungen.
7.9 siebzehnter Bremer Protesttag am 4. Mai 2009
Im Rahmen des Europäischen Protesttages gegen Diskriminierung behinderter Menschen veranstaltete der Arbeitskreis Bremer Protest in diesem Jahr erneut ein Behindertenparlament, das sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Barrierefreiheit beschäftigte.

Das Motto des 17. Bremer Protesttages:

Für ein barrierefreies 
Bremen und Bremerhaven!

Der Arbeitskreis Bremer Protest ist ein Bündnis von behinderten und nichtbehinderten Menschen und tagt einmal monatlich. Die Organisation des Protesttages übernahm traditionell die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen in Zusammenarbeit mit weiteren Verbänden der Behindertenselbsthilfe. Dazu gehören insbesondere der Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V., der Sozialverband Deutschland, Ortsverband Osterholz und Selbstbestimmt Leben. Hinzu kamen zahlreiche ehrenamtliche Unterstützerinnen und Unterstützer, die sich erneut und dankenswerterweise in der Vorbereitungs- und Durchführungsphase engagiert einbrachten und so zum Gelingen des Protesttages erheblich beitrugen.

Die oben genannte Themenwahl ist das Ergebnis einer schriftlichen Umfrage unter den Mitgliedern des AK Protest in den Monaten Dezember 2008 und Januar 2009. Das Thema Barrierefreiheit in seinen vielfältigen Facetten wurde bei Weitem am häufigsten genannt. Die Mitglieder des Arbeitskreises votierten dann auch in der Januarsitzung 2009 mehrheitlich für die Umsetzung des Themenwunsches auf dem kommenden Bremer Protesttag.

Weitere Nennungen waren unter anderem: Integration und Inclusion, mehr Geld für finanziell benachteiligte bzw. behinderte Menschen, mehr Assistenz und personelle Zuwendung, schnelle Bearbeitung von Anträgen bei den Krankenkassen, keine Benachteiligung behinderter Menschen im Berufsleben, schulische Integration, Behinderteneinrichtungen transparenter machen und in den städtischen Raum integrieren und seltsame Vorstellungen von Nichtbehinderten über behinderte Menschen problematisieren.

Eingestimmt wurde die Bremer Öffentlichkeit und Politik auf den Bremer Protesttag mit einer Aktion am 27.04.2009 auf dem Bremer Marktplatz unter dem Titel: „Wir schicken die Barrieren in die Luft“.  Dazu notierte der Weser Kurier in seiner Ausgabe vom 28.04.2009:

„150 bunte Luftballons stiegen […] vom Marktplatz aus in den Himmel. Sie trugen zu Papier gebrachte Wünsche von Behinderten in die Frühlingsluft. Thema: Barrierefreiheit in Bremen. Klingeln sollten erreichbar sein und die neuen Postagenturen in privaten Geschäften keine Barrieren haben. Zu Arztpraxen, Kinos und Gaststätten haben Behinderte oft noch keinen ungehinderten Zugang, wie auf Karten an den Ballons geklagt wurde. Bei Zügen gebe es keine Rollirampen. Außerdem habe das Sozialzentrum Süd keinen Beratungsraum für Behinderte mit größeren Rollstühlen. 

Auf Initiative des Arbeitskreises "Bremer Protest gegen Diskriminierung behinderter Menschen" schickten rund 40 Betroffene und weitere Bürger ihre Forderungen und Beschwerden in die Luft. Die Kritik soll auch an den Senat herangetragen werden. Die Aktion war zugleich Vorbereitung für das Bremer Behindertenparlament am 4. Mai […].“

Obwohl das Thema schon lange in der Öffentlichkeit diskutiert werde, gebe es in Bremen noch viele Barrieren für Behinderte, sagte der Landesbehindertenbeauftragte Joachim Steinbrück. Er bemängelte den Zustand der Domsheide und des Bahnhofsplatzes. Für den Platz vor dem Hauptbahnhof seien die Planungen unter Beteiligung von Behindertenverbänden so gut wie fertig. Doch ob Mittel für die Umsetzung zur Verfügung stehen, sei nicht klar."

Zum 16. Mal trat dann am 04. Mai 2009 unter der Schirmherrschaft des Senators für Bau, Dr. Reinhard Loske, das Bremer Behindertenparlament zusammen. Sein diesjähriger Präsident, Dieter Stegmann (Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V.) begrüßte die zahlreichen Vertreter der Fraktionen behinderter Menschen. Als Beisitzer assistierten dem Präsidenten Maren Bolte (Werkstatt Bremen) und Norman Koppetsch (Elbe-Weser Werkstätten).

Der Einladung zum Behindertenparlament waren auch zahlreiche politische Vertreter der Bürgerschaftsfraktionen gefolgt. Dazu gehörten die Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter (CDU) sowie deren Staatsrat Dr. Joachim Schuster, Bernd Richter (FDP), Karin Krusche, Horst Frehe (beide Bündnis 90/Die Grünen), Dieter Focke (CDU) und Karin Garling (SPD). Weitere Prominenz: Christian Weber (Präsident der Bremischen Bürgerschaft und Dr. Joachim Steinbrück (Landesbehinder​tenbeauftragter).

Unter der Überschrift „Rollstuhlfahrer kämpfen in Bussen und Bahnen mit Hindernissen“ berichtete der Weser Kurier am 05.05.2009 vom Bremer Protesttag gegen Diskriminierung behinderter Menschen:

„Behinderte stoßen auf viele Barrieren. Neben der Treppe, die Rollstuhlfahrern den Zugang verwehrt, können es Sprachbarrieren sein, fehlende Anzeigen für Gehörlose oder mangelnde Hinweise für Blinde. Über 300 Teilnehmer kamen […] zum 16. Bremer Behindertenparlament im Plenarsaal der Bremischen Bürgerschaft - eine Veranstaltung im Rahmen des Protesttages gegen Diskriminierung von Behinderten.

Der Präsident des Behindertenparlaments, Dieter Stegmann, betonte, dass die Gesellschaft mehr zum Abbau von Barrieren beitragen müsse. "Wir müssen alle wacher werden", rief er. "Wir steuern auf eine Gesellschaft zu, die immer älter wird. Der Umfang der Hilfeleistungen wird insgesamt größer sein. Da kann Barrierefreiheit einen erheblichen Beitrag leisten." Problematische Flächen für Behinderte sind nach wie vor die Domsheide und der Bahnhofsvorplatz […]. Aber auch an der Situation im öffentlichen Nahverkehr gab es viel Kritik vom Behindertenparlament. Zu wenig Platz in den Bussen, defekte Aufzüge und unfreundliches Fahrpersonal wurden bemängelt. Der Hauptbahnhof in Bremerhaven sei mitunter gar nicht zu erreichen, da der Schlüssel für den einzigen Fahrstuhl zu den Gleisen nicht immer verfügbar sei, hieß es.

Das Behindertenparlament verabschiedete mehrere weitere Forderungen. Neue Gesetze müssten in leichter Sprache verfasst werden. Für Bremerhaven solle wie in Bremen ein Krisendienst für Menschen in psychischen Notlagen eingerichtet werden. Diese Forderung sei bereits beim 15. Behindertenparlament gestellt worden, doch bislang sei in dieser Hinsicht nichts passiert.

Die Mittel für Gebärdensprachendolmetscher müssten erhöht werden, verlangte der Landesverband der Gehörlosen. Die Kosten für die Dolmetscherzentrale und die Beratungsstelle für Gehörlose seien gestiegen, die zur Verfügung stehenden Mittel aber nicht erhöht worden. 

Deutschland habe die UN-Konvention für die Rechte der Behinderten ratifiziert, sagte der Landesbehindertenbeauftragte Joachim Steinbrück. Auch das Land Bremen sei verpflichtet, diese völkerrechtliche Verpflichtung im Rahmen des finanziell Möglichen umzusetzen.“
Im Rahmen der Abstimmungen stieße alle vorgelegten und diskutierten Be​schlussvorschläge auf mehrheitliche Zustimmung der Behindertenparlamentarier. Die Sozialsenatorin sagte in einem Redebeitrag zu, dass die Forderungen des Behindertenparlaments auf hoher politischer Ebene diskutiert und geprüft werden. Weiterhin sicherte sie zu, den Arbeitskreis Bremer Protest nach erfolgter Bearbeitung in den entsprechenden Gremien unverzüglich über die Ergebnisse zu informieren.

Alle Beschlussvorschläge Fraktionen behinderter Menschen im Überblick:
· Beschlussvorschlag 16/01: Fraktion Werkstattrat der Werkstatt Bremen „Barrierefreie Gesetzestexte“
· Beschlussvorschlag 16/02: Fraktion Werkstattrat der Elbe-Weser Werkstätten Bremerhaven „Einrichtung eines Krisendienstes in Bremerhaven“
· Beschlussvorschlag 16/03: Fraktion Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V. „Mittel für Dol​metscher und Dolmetscherzentrale müssen erhalten bleiben“
· Beschlussvorschlag 16/04: Fraktion Arbeitskreis Bremer Protest „Bremen braucht mehr barrierefreie Gaststätten“
· Beschlussvorschlag 16/05: Fraktion Arbeitskreis Bremer Protest „Der Bahnhofsvorplatz und die Domsheide müssen endlich barrierefrei werden“
Die Beschlussvorschläge können in Kopie bezogen werden über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V., Waller Heerstraße 55, 28217 Bremen, Tel.: 0421/ 38 777-14, Fax: 0421/ 38 777-99, Email: info@lags-bremen.de.

7.10 Euro-WC-Schlüssel über LAGS beziehbar
In öffentlichen Gebäuden, bei denen die technische Ausstattung einiger Toiletten speziell für die Benutzung von Menschen mit körperlichen Einschränkungen ausgestattet wurden, z.B. für Benutzer von Rollstühlen etc., sind diese Türen oft nur durch Verwendung gleichschließender Türschlösser begehbar. Hierzu benötigt man einen Euro-WC-Schlüssel, damit nur betroffene Menschen Zugang haben!

Ursprünglich wurden diese Toilettenanlagen auf Autobahn-Raststätten - auch in anderen europäischen Ländern - konzipiert. Es gibt derart gesicherte Anlagen zwischenzeitlich auch in öffentlich genutzten Gebäuden, in denen keine ständige Aufsicht zur Verfügung steht, aber auch in größeren Einkaufszentren, in Veranstaltungshäusern und einigen Gaststätten.

Menschen mit außergewöhnlichen Behinderungen, die eines der nachstehenden Merkzeichen im Schwerbehinderten-Ausweis haben, können - bei Vorlage einer Ausweiskopie (Vorder- und Rückseite) - problemlos einen Euro-WC-Schlüssel erwerben:

Rollstuhlfahrer (aG); Blinde (BL); Schwerbehinderte, die hilfsbedürftig sind (H); Stomaträger ab (50%); und gegebenenfalls eine Begleitperson (B) benötigen; oder das Merkzeichen (G) und den Grad der Behinderung von 70% aufwärts bzw. 90% oder 100% im Ausweis haben.

An Multipler Sklerose (MS), Morus Crohn oder Colitis ulcerosa erkrankte Menschen (die zum Teil keinen Ausweis oder nur 50 bzw. 60% haben) benötigen zusätzlich eine ärztliche Bescheinigung.

Der Selbstkostenpreis für einen Euro-WC-Schlüssel beträgt (seit Okt 07) € 18,- 

Sie erhalten diesen Schlüssel gegen Vorauskasse und Vorlage der Ausweiskopien über:

Fritz Terveer, Günther-Hafemann-Str. 5, 28327 Bremen, Tel: 0421-472877, EMail: f.terveer@web.de
Ein Service der LAGS Bremen!

7.11 LAGS betreiligt sich an Vorbereitung für Kirchentag in 
         bremen
Vom 20. – 24. Mai 2009 fand der 32. Evangelischer Kirchentag in Bremen statt. Die LAGS Bremen saß von Anfang an gemeinsam mit Selbstbestimmt Leben und dem Landesbehindertenbeauftragten, Dr. Joachim Steinbrück, bei der Vorbereitung mit am Tisch. 
Ein zentrales Anliegen des Kirchentages lautete: „Kirchentag barrierefrei“ Das bedeutet, dass etliche Veranstaltungen barrierefrei erreichbar und nutzbar sein sollten. Soweit möglich, wurden wichtige und zentrale Veranstaltungen auch gedolmetscht. Viele Informationen zum Kirchentag und seinen Veranstaltungen waren auf vielfältige Weise für Menschen mit Behinderungen abrufbar und nutzbar; übers Internet, in leichter Sprache usw. Das größte logistische Problem war die Unterbringung von rund 2.000 erwarteten Menschen mit Beeinträchtigungen. Auch die Beförderung so vieler Menschen war trotz barrierefreiem ÖPNV in der Stadt eine echte Herausforderung. 
Es gab drei zentrale Veranstaltungsorte; die Innenstadt um den Marktplatz, die Messehalle 2 im AWD- Dome und die Bürgerweide sowie in der Überseestadt. Ohne die Mitarbeit der LAGS und anderer Vertreter der Selbsthilfe wäre das Thema Barrierefreiheit nicht ein so zentrales bei der Vorbereitung des Kirchentages gewesen.

8. Zusammenschluss verbandsklageberechtigter Verbände
Ende März 2006 hat sich in Bremen die Arbeitsgemeinschaft verbandsklageberechtigter Behindertenverbände gegründet.

Nach dem Bremischen Behindertengleichstellungsgesetz (BremBGG) können Behindertenverbände, die nach diesem Gesetz anerkannt sind, gegen bestimmte Gesetzesverstöße eine Verbandsklage erheben. Dies ist beispielsweise bei einer Verletzung der Verpflichtung der öffentlichen Hand gegeben, Neu- und Umbauten barrierefrei zu gestalten. Außerdem räumt das Behindertengleichstellungsgesetz den anerkannten Verbänden Beteiligungsrechte bei den Rechtsverordnungen nach dem BremBGG sowie bei dem Bericht über die Lage von Menschen mit Behinderung ein, den der Senat einmal in jeder Wahlperiode zu erstatten hat. 

Mit der Gründung ihrer Arbeitsgemeinschaft wollen die Behindertenorganisationen die Umsetzung des Behindertengleichstellungsgesetzes fördern und ihre Arbeit besser koordinieren. Der Arbeitsgemeinschaft gehören der Blinden- und Sehbehindertenverein Bremen e. V., die Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V., der Landesverband der Gehörlosen Bremen e.V., der Landesverband Bremen des Sozialverbandes Deutschland, die Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e.V. sowie Selbstbestimmt Leben e. V. an.

Erstmals haben die Verbände im Zusammenhang mit der nicht vorhandenen Barrierefreiheit im Sozialzentrum Süd (Große Sortilienstrasse 2 – 18) im Dezember 2006 von der Möglichkeit der Einleitung eines Widerspruchverfahrens als Vorstufe zur Verbandsklage Gebrauch gemacht. Das Prozedere war notwendig und erfolgreich. Der Einbau eines zweiten barrierefreien Aufzuges konnte initiiert werden.
Gemeinsame Stellungnahmen mit dem Landesbehindertenbeauftragten sind sichtbarer Ausdruck einer konstruktiven Zusammenarbeit. Es gibt eine zur Novellierung der Landesbauordnung, zum neuen Schulgesetz und zur Sonderpädagogik- Verordnung.

Im März 2009 gab es erstmals auch das gesetzlich vorgesehene Beteiligungsverfahren der Verbände bei der Ausschreibung der Stelle des Landesbehindertenbeauftragten. Allein die LAGS Bremen hat durch ihren Vorsitzenden von ihrem Beteiligungsrecht Gebrauch gemacht – da müssen andere in Zukunft noch aktiver werden.
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